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Rumrich: „Wir sind auf dem richtigen Weg“
„Die Mannschaft ist nach den Ausfällen zusammen gerückt“ / Der 48-Jährige fühlt sich als Sportmanager wohl
Wild-Wings-Sportmanager Jür-
gen Rumrich ist mit der laufen-
den Saison nicht unzufrieden.
Das Ziel sei gewesen, sich zu
entwickeln, und das habe man
auch. Dennoch: In der neuen
Saison sollen es mehr Punkte
werden, so Rumrich im Inter-
view mit der NECKARQUELLE.

ANNE LENZE

Die Wild Wings kommen immer
besser in Schwung. Zuletzt gab es ein
Sechs-Punkte-Wochenende – aller-
dings kommt die Reaktion wohl ein
bisschen zu spät. Warum jetzt erst?

JÜRGEN RUMRICH: Das ist eine
gute Frage. Wir hatten immer wieder
mal gute Abschnitte, doch gerade die
Phase vor Neujahr, als es wichtig war,
lief nicht rund. Das hat uns viele
Punkte gekostet. Dann gab es viele
Spiele, die wir mit einem Punkt
Unterschied unglücklich verloren
haben, das war ärgerlich, da kom-
men einige Dinge zusammen. Schön
ist, dass die Mannschaft jetzt, bei et-
lichen Ausfällen zusammen gerückt
ist und Spiele gewinnt, von denen
man nicht unbedingt ausgehen kann.

Einen großen Sprung werden die
Wild Wings in der Tabelle nicht mehr
machen. Wie lautet demnach ihr Sai-
sonfazit?

RUMRICH: Wir haben noch zehn
Eishockeyspiele vor uns. Wir hatten
uns als Vorgabe gegeben, dass wir
eine Entwicklung sehen und uns spie-
lerisch verbessern wollen. Und das
haben wir meiner Meinung nach er-
reicht. Ich finde, dass wir auf dem
richtigen Weg sind. Obgleich wir in
der neuen Saison natürlich mehr
Punkte holen wollen. Wir werden
somit noch einige Veränderungen im
Kader vornehmen.

Welche Mannschaft, außer den
Wild Wings natürlich, hat Sie positiv
überrascht?

RUMRICH: Iserlohn hat auf jeden
Fall eine gute Saison gespielt. Aber

auch München ist im Kommen und
Wolfsburg immer für positive Ergeb-
nisse gut.

Ist es schwer die Mannschaft zu mo-
tivieren, wo es ja eigentlich um nicht
mehr viel geht?

RUMRICH: Nein, die Mannschaft
ist, wie man sieht, sehr motiviert. Sie
hat in den letzten Heimspielen ihren

großen Willen gezeigt und auch sonst
einige gute Ergebnisse eingefahren.
Vielleicht haben wir während der Sai-
son manchmal zu sehr auf die Tabelle
geschaut, das machen wir jetzt nicht.
Der Wille, noch einige Siege einzufah-
ren, ist jedenfalls groß.

Jetzt steigt am Fasnetssonntag das
Heimspiel der Wild Wings gegen

Wolfsburg. Kein wirklich guter Ter-
min – schließlich ist Schwenningen
eine Fasnetshochburg. Mit wie vielen
Zuschauern rechnen Sie?

RUMRICH: Das stimmt. Wir haben
versucht den Termin zu verlegen,
doch das war erst in der kommenden
Saison möglich. Immerhin ist uns
Wolfsburg entgegen gekommen und
hat einer Spielverlegung auf 18 Uhr

zugestimmt. Wir hoffen, dass viele
Fans nach dem Umzug noch mit den
Wild Wings feiern wollen.

Die Wild Wings haben sich zusam-
men mit den Adler Mannheim für das
DEL Winter Game beworben. Eigent-
lich würde an dem Termin ein Heim-
spiel der Wild Wings stattfinden – wel-
che Gründe haben dennoch dafür ge-
sprochen?

RUMRICH: Es gibt viele positive
Gründe für diese Bewerbung. So ein
Wintergame auszutragen oder daran
teilnehmen zu können, ist eine ein-
malige Geschichte. Das wäre eine
super Erfahrung für uns und mit
unseren Mitteln wäre es schwierig,
solch ein Riesenevent bei uns auszu-
richten. Die Sache würde für viele
positive Schlagzeilen sorgen. Ich
würde mich sehr darüber freuen,
wenn wir den Zuschlag erhalten. Die
Veranstaltung ist nicht nur für Fans,
sondern für die ganze Familie geeig-
net.

In welcher Position gefällt es ihnen
jetzt besser – als Sportmanager oder
als Trainer?

RUMRICH: Derzeit eigentlich als
Sportmanager. Ich finde diese Aufga-
be so vielfältig. Man hat auch viel mit
dem Umfeld zu tun und das macht
mir Spaß.

Fühlen sich die ausländischen
Spieler in Schwenningen wohl?
Oder gibt es da auch mal Anfein-
dungen?

RUMRICH: Zum Glück nicht. Die
ausländischen Spieler fühlen sich
sogar sehr wohl. Sie spüren die
Unterstützung der Fans und sind
dankbar dafür. Außerdem gibt es
viele, denen die kurzen Wege zum
Verein oder in die Stadt gefallen.

Steckt schon Mitten in den Vertragsverhandlungen für die neue Saison: Sportmanager Jürgen Rumrich. Foto: Anne Lenze

@ nq online
Unter www.nq-online.de/nqtv se-
hen Sie die neue „Das Eis ist
heiß“-Folge mit Wild-Wings-
Sportmanager Jürgen Rumrich.

Jadzia Münch holt Silber
Für Lisa Gißler springt ein dritter Platz raus / Auch Bartler qualifiziert

Bei den Badischen Einzelmeis-
terschaften in der Altersklasse
U18 in Pforzheim bewies das
Trio vom Judo-Club Marbach
sein Können. Die drei Judokas
konnten sich mit ihrer Kampf-
kraft für die Süddeutschen Ein-
zelmeisterschaften qualifizie-
ren.

Nach über einem Jahr Kampfpause
beteiligte sich Jadzia Münch in der
Gewichtsklasse bis 44 Kilogramm
wieder am Kampfgeschehen. Die et-
was fehlende Wettkampferfahrung
glich sie durch Kampfgeist aus und
musste sich so erst im Finale einer
starken Gegnerin aus Karlsruhe erge-
ben und wurde Badische Vizemeiste-
rin.

Lisa Gißler und Anouk Bartler in
der Klasse bis 63 Kilogramm beweg-
ten sich in einem Feld starker Gegne-
rinnen. Gißler musste sich im ersten
Kampf gegen Weingarten geschlagen
geben. Danach ließ sie aber allen an-
deren Gegnerinnen keine Chance
mehr und erkämpfte sich einen
wohlverdienten dritten Platz.

Anouk Bartler kämpfte ebenso ver-
bissen, verlor aber ihre ersten Begeg-
nungen gegen Hockenheim und Of-
fenburg. Im Kampf um den für die
„Süddeutschen“ qualifizierenden
fünften Platz konnte sie sich dann
aber behaupten. Damit sind die drei
Judokas aus Marbach für die Süd-
deutsche Einzelmeisterschaft qualifi-
ziert. Trainer Volker Stadler war stolz
auf sein erfolgreiches Trio. eb

Die Judokas Jadzia Münch, Lisa Gißler und Anouk Bartler (von links) aus Marbach konn-
ten bei den badischen Meisterschaften in Pforzheim vordere Platzierungen erzielen
und sich für die „Süddeutschen“ qualifizieren. Foto: Privat

Vier Kreismeister

kommen aus VS
Judo-Club Schwenningen trat in Markdorf an

Sechs Schwenninger stellten
sich den Kreismeisterschaften
der Frauen und Männer in
Markdorf. Damit war der Judo-
Club Schwenningen auch der
teilnehmerstärkste Verein.

Gekämpft wurde in gewichtsnahen
Gruppen, so dass schon mal das Ab-
schwitzen der Leistungssportler ent-
fiel. Auch standen sich Gelb- und
Schwarzgürtler gegenüber. Zuletzt
achtete man auch nicht mehr auf die
Gewichtklasse: Die Leichteren wag-
ten sich auch an die Schwergewichte.
Auch wenn die Ergebnisse nicht ganz
so bedeutend waren und der Spaß im
Vordergrund stand, war Betreuer und
Judotrainer Jan Schilling mit vier
Kreismeister doch sehr zufrieden.

Thanh-Ha Vu (-57kg), Vanessa
Fleig (-63kg), Philip Jäschke (-73kg)
und Paolo Di Gioia (-100kg) gewan-
nen in ihrer jeweiligen Gewichtsklas-
se. Für Katrin Bodmer (Gelbgurt) war
es der erste Wettkampf überhaupt.
Sie zeigte gute Ansätze, am Ende fehl-
te aber noch ein wenig der Mut.

Leonhard Nenno war der Zweit-
leichteste in seiner Gruppe und hatte
einen schweren Stand. Er hatte gute
Chancen, aber es mangelte an Kraft,
die Angriffe konsequent durchzuzie-
hen.

Angefeuert wurden die Kämpfer
des Judo-Club Schwenningen von
Geburtstagskind und Maskottchen
Antonio. Mit seinen sieben Jahren
könnte es vielleicht auch bei ihm in
diesem Jahr zum ersten Wettkampf
klappen. eb

Maskottchen Antonio, Vanessa Fleig, Thanh-Ha Vu, Paolo Di Gioia, Philip Jäschke, Ka-
trin Bodmer und Leonhard Nenno (von links) haben neue Wettkampferfahrung bei den
Kreismeisterschaften gesammelt. Foto: Privat


